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(54) Bezeichnung: Vorrichtung zum Verbinden von Fluid führenden Leitungen

(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung (1) zum Verbinden von zwei Fluid führenden Leitungen
(10, 20), wobei die Vorrichtung eine durchgängige Bohrung
(2) zur Weiterleitung des Fluids sowie zwei sich gegenüber-
liegende Leitungsaufnahmen (11, 21) aufweist, die in einem
vorbestimmten Abstand (4) voneinander innerhalb der Vor-
richtung enden. Jede dieser Leitungsaufnahmen (11, 21) ist
derart ausgebildet, dass sie mit einem ersten Teil (12, 22),
durch den die durchgängige Bohrung (2) führt, und einem
das erste Teil (12, 22) umgebenden zweiten Teil (13, 23)
versehen ist, so dass zwischen dem ersten Teil (12, 22) und
dem zweiten Teil (13, 23) ein Ringraum (14, 24) gebildet ist.
Jede der beiden Fluid führenden Leitungen (10, 20) ist derart
in einer der Leitungsaufnahmen (11, 21) angeordnet, dass
sie mit einem inneren Querschnitt (16, 26) dichtend an dem
ersten Teil (12, 22) der Vorrichtung und mit einem äußeren
Querschnitt (17, 27) in dem Ringraum (14, 24) angeordnet
und dort fixiert ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum
Verbinden von zwei Fluid führenden Leitungen mit-
einander gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1.

[0002] Aus dem deutschen Gebrauchsmuster
DE 1 732 279 U1 ist eine Verbindung zwischen zwei
Fluid führenden Leitungen bekannt, genauer ein Ver-
bindungselement zum Verbinden von zwei Garten-
schläuchen. Das Verbindungselement ist als einstü-
ckiges Bauteil ausgebildet, durch das eine durchgän-
gige Bohrung führt und das an seiner Außenseite mit
einem gegenläufig ausgebildeten Gewinde versehen
ist, so dass zwei Gartenschläuche durch Aufschrau-
ben auf das Gewinde einfach miteinander verbunden
und wieder voneinander getrennt werden können.

[0003] Ferner ist aus dem Europäischen Patent
EP 2 035 737 B1 eine Manschette zum Verbinden
von zwei jeweils mit einem Anschlusskragen aus-
gebildeten Rohren bekannt. Die Manschette ist da-
bei über die Anschlusskragen der zu verbindenden
Rohre aufschiebbar und durch eine Verriegelungs-
vorrichtung gegen unbeabsichtigtes Entfernen gesi-
chert, kann jedoch relativ einfach wieder entfernt wer-
den.

[0004] In der Nutzfahrzeug- und Automobilindus-
trie werden Fluid führende Leitungen verwendet, um
beispielsweise Harnstoff-Wasser-Gemische zur um-
weltschonenden Abgasreinigung zu transportieren.
Da die Leitungen, die diese Harnstoff-Wasser-Gemi-
sche führen, beheizbar sein müssen, wird die elektri-
sche Kontaktierung typischerweise im Bereich einer
Schlauchkupplung (Konnektor) angeordnet. Außer-
dem muss in der Nutzfahrzeug- und Automobilindus-
trie möglichst mit kompakter Bauweise kostengüns-
tig gearbeitet werden, so dass Leitungen für Harn-
stoff-Wasser-Gemische möglichst günstig herstellbar
sein sollten. Diese Leitungen müssen alle geltenden
Vorschriften bezüglich der Medienbeständigkeit, der
Dichtigkeit oder der Temperaturbeständigkeit erfül-
len.

[0005] Aufgabe der Erfindung ist die Bereitstellung
einer verbesserten Vorrichtung zum Verbinden von
zwei Fluid führenden Leitungen, speziell für die An-
wendung im Bereich der Nutzfahrzeug- und Automo-
bilindustrie, und besonders bevorzugt für Leitungen,
die Harnstoff-Wasser-Gemische führen.

[0006] Diese Aufgabe wird durch die Merkmale des
Anspruchs 1 gelöst. Ein insbesondere für eine er-
findungsgemäße Vorrichtung verwendbares Gehäu-
se ist im Anspruch 15 angegeben. Vorteilhafte Aus-
gestaltungen der Erfindung sind in den Unteransprü-
chen angegeben.

[0007] Die erfinderische Lösung sieht vor, dass ei-
ne Vorrichtung zum Verbinden von zwei Fluid füh-
renden Leitungen eine durchgängige Bohrung zur
Weiterleitung des Fluids aufweist, wobei die Vorrich-
tung zwei sich gegenüberliegende Leitungsaufnah-
men aufweist, die in einem vorbestimmten Abstand
voneinander innerhalb der Vorrichtung enden. Jede
der sich gegenüberliegenden Leitungsaufnahmen ist
derart ausgebildet ist, dass sie mit einem ersten Teil,
durch den die durchgängige Bohrung führt, und ei-
nem das erste Teil umgebenden zweiten Teil verse-
hen ist, so dass zwischen dem ersten Teil und dem
zweiten Teil ein Ringraum gebildet ist, dessen Bo-
den das Ende der jeweiligen Leitungsaufnahme defi-
niert. Die erste der Fluid führenden Leitungen ist der-
art in einer der Leitungsaufnahmen angeordnet dass
sie mit einem inneren Querschnitt dichtend an dem
ersten Teil der Vorrichtung und mit einem äußeren
Querschnitt in dem Ringraum angeordnet und dort fi-
xiert ist. Die zweite der Fluid führenden Leitungen ist
derart in der anderen der Leitungsaufnahmen ange-
ordnet, dass sie mit einem inneren Querschnitt dich-
tend an dem ersten Teil der Vorrichtung und mit ei-
nem äußeren Querschnitt in dem Ringraum angeord-
net und dort fixiert ist.

[0008] Durch diese Vorrichtung ist eine kompakte,
sichere und Kostengünstige Verbindung von zwei
Fluid führenden, vorzugsweise ein Harnstoff-Wasser-
Gemisch führenden Leitungen gewährleistet. Außer-
dem wird keine zusätzliche lösbare Zwischenverbin-
dung wie z. B. eine Manschette benötigt, durch die
eine gewisse Unsicherheit in der Dichtigkeit entsteht.

[0009] Vorzugsweise ist die Vorrichtung derart aus-
gebildet, dass jede der Fluid führenden Leitungen
mittels eines den Ringraum wenigstens zum Teil aus-
füllenden Klebstoffs fixiert ist. Bevorzugt ist dabei an
dem Boden jedes der Ringräume wenigstens ein Ab-
standshalter ausgebildet, der einen vom Boden be-
abstandeten Anschlag für das Ende jeder der Leitun-
gen bildet. Durch diese Anordnung wird ein dichtes
Umschließen und damit aufgrund der großen stirnsei-
tig und mantelseitig bereitgestellten Klebeflächen ein
besonders sicheres Fixeren der Leitungen bezüglich
der durchgehenden Bohrung gewährleistet und auch
eine kompakte Bauweise ermöglicht.

[0010] Alternativ zu einer Verbindung durch Kleben
ist die Vorrichtung vorzugsweise derart ausgebildet,
dass jede der Fluid führenden Leitungen mittels Reib-
schweißen, Ultraschallschweißen oder Laserschwei-
ßen in dem Ringraum fixiert ist. Der Vorteil eines
Schweiß-Verfahrens zum Fixieren der Leitungen ist,
dass ein solches Verfahren ein schnelles und kosten-
günstiges Herstellen der Vorrichtung erlaubt. Die ein-
wandfreie Positionierung der Leitungsenden vor dem
Schweißen wird durch deren Anordnung in den Ring-
räumen gewährleistet.
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[0011] Gemäß einer weiteren Alternative ist die Vor-
richtung vorzugsweise derart ausgebildet, dass jede
der Fluid führenden Leitungen mittels einer Crimpver-
bindung an den zweiten Teil verbunden ist. Der Vor-
teil des Crimpverfahrens ist, dass relativ schnell eine
kostengünstige mechanische Verbindung zwischen
den Leitungen und der Vorrichtung geschaffen wer-
den kann. Für die Anbringung einer Crimpverbindung
ist die Länge des äußeren zweiten Teils der Leitungs-
aufnahmen bezogen auf deren inneren ersten Teil
entsprechend reduziert.

[0012] Die Vorrichtung ist vorzugsweise derart aus-
gebildet, dass die Leitung von einem Schlauch gebil-
det wird. Ein Schlauch hat gegenüber einer Leitung
den Vorteil, dass er eine gewisse Biegsamkeit auf-
weist und somit eine einfachere und flexiblere Verle-
gung möglich ist.

[0013] Das Fluid in jeder der Leitungen wird vorzugs-
weise von einem Harnstoff-Wasser-Gemisch gebil-
det, wodurch ein Einsatz der Vorrichtung in der Nutz-
fahrzeug- und Automobilindustrie möglich ist.

[0014] Die Vorrichtung ist vorzugsweise derart aus-
gebildet, dass die Fluid führenden Leitungen beheiz-
bar sind. Dies hat den Vorteil, dass die Leitungen für
Fluide eingesetzt werden können, bei denen das Un-
terschreiten einer vorbestimmten Temperatur nicht
erwünscht ist und deshalb ein Heizen der Leitungen
erforderlich ist.

[0015] Die Vorrichtung ist vorzugsweise derart aus-
gebildet, dass wenigstens zwei Heizkreise bereitge-
stellt sind. Bevorzugt erfolgt die Ansteuerung oder
die Leistungsteuerung jedes der Heizkreise über we-
nigstens einen Temperatursensor. In einer vorteilhaf-
ten Ausführungsform sind die Heizkreise, beispiels-
weise in Form von Heizdrähten, Heizfolien oder Heiz-
matten an oder in jeder Fluid führenden Leitungen
angeordnet, dort fixiert und außerhalb der Vorrich-
tung elektrisch kontaktiert oder miteinander verbun-
den. Ferner ist eine Ummantelung um die Kontakte
oder die Verbindungsstellen der Heizkreise bereitge-
stellt. Der Vorteil des Bereitstellens wenigstens zwei-
er Heizkreise ist, dass durch eine getrennte und/oder
unterschiedliche Beaufschlagung dieser Heizkreise
eine getrennte Leistungssteuerung und damit eine in-
dividuelle Heiztemperatur in den einzelnen Leitungen
bzw. Leitungsabschnitten bereitgestellt werden kann,
so dass die Vorrichtung in unterschiedlichen Einsatz-
bereichen verwendet werden kann.

[0016] Vorteilhafterweise kann dazu die erste der
Fluid führenden Leitungen für einen Einsatz in einem
höheren Temperaturbereich T1 von beispielsweise –
40°C < TI ≤ 200°C und die zweite der Fluid führen-
den Leitungen für einen Einsatz in einem niedrige-
ren Temperaturbereich T2 von beispielsweise –40°C
< T2 ≤ 120°C eingesetzt werden. Diese Temperatur-

bereiche sind beispielsweise typisch für die Anwen-
dung in einem Automobil oder Nutzfahrzeug, wenn z.
B. eine Leitung in einem motornahen Bereich und die
andere Leitung in einem nicht motornahen Bereich
eingesetzt wird.

[0017] Vorteilhafterweise ist jede der Fluid führen-
den Leitungen aus einem unterschiedlichen Material
hergestellt, um den Temperaturbedingungen zu ent-
sprechen und eine kostengünstigere Herstellung zu
ermöglichen.

[0018] Die erfindungsgemäße Vorrichtung ist beson-
ders bevorzugt in einem Gehäuse platziert, das aus
einem Grundkörper und einem daran ausgebildeten
oder angeordneten verschließbaren Deckel gebildet
ist und in seiner Längsrichtung zwei sich gegenüber-
liegende Öffnungen aufweist, durch die jeweils eine
der Fluid führenden Leitungen geführt ist. Ferner ist
bevorzugt an den Öffnungen des Gehäuses ein Ver-
bindungselement bereitgestellt, das dazu eingerich-
tet ist, eine Führungseinrichtung für jede der ein Fluid
führenden Leitungen mit dem Gehäuse zu verbinden.
Durch dieses Gehäuse wird ein dichtes Abschließen
der Vorrichtung gegen Umwelteinflüsse gewährleis-
tet, was vor allem in der Nutzfahrzeug- und Automo-
bilindustrie wichtig ist, da hier hohe Anforderungen an
die einzelnen Komponenten herrschen (Lastenhefte,
Normen etc.).

[0019] In einer bevorzugten Ausführungsform weist
das Gehäuse eine Aussparung für die Aufnahme
einer Steuerplatine auf. Durch die Integration einer
Steuerplatine wird eine noch kompaktere Bauform für
eine individuelle Heizleistungssteuerung der verbun-
dene Leitungen bzw. Leitungsabschnitte ermöglicht.
Es werden weniger Einzelelemente für die Herstel-
lung benötigt, was zu einer weiteren Kostenersparnis
führt.

[0020] Nachfolgend wird ein Ausführungsbeispiel ei-
ner erfindungsgemäßen Vorrichtung zum Verbinden
von zwei Fluid führenden Leitungen unter Bezugnah-
me auf die Zeichnungen näher erläutert. Dabei be-
zeichnen gleiche Bezugszeichen in den verschiede-
nen Figuren die gleichen Elemente. Es zeigt:

[0021] Fig. 1 eine schematische Ansicht einer Aus-
führungsform der erfindungsgemäßen Vorrichtung;

[0022] Fig. 2 eine schematische Ansicht einer wei-
teren Ausführungsform der erfindungsgemäßen Vor-
richtung,

[0023] Fig. 3 eine schematische Ansicht eines erfin-
dungsgemäßen Gehäuses mit der darin angeordne-
ten erfindungsgemäßen Vorrichtung und
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[0024] Fig. 4 eine schematische Ansicht eines erfin-
dungsgemäßen Gehäuses mit einer Aussparung für
eine Steuerplatine.

[0025] Fig. 1 stellt schematisch ein erstes Ausfüh-
rungsbeispiel einer erfindungsgemäßen Vorrichtung
1 dar. Die Vorrichtung 1 wird in Richtung ihrer Längs-
achse 3 von einer durchgehenden Bohrung 2 durch-
setzt, so dass die Vorrichtung 1 an ihren jeweiligen
Enden in Richtung der Längsachse 3 eine Öffnung
aufweist. Es ist abweichend von der Darstellung in
den Figuren jedoch auch eine abgewinkelte Vorrich-
tung möglich, bei der die Längsachse innerhalb der
Vorrichtung abknickt oder abgebogen ist und dadurch
eine Winkeländerung von beispielsweise 90° erfährt.

[0026] An den Enden der Vorrichtung ist jeweils ei-
ne Leitungsaufnahme 11, 21 vorgesehen, von denen
jede eine Fluid führende Leitung 10, 20 aufnehmen
kann. Die eine Leitungsaufnahme 11 endet innerhalb
der Vorrichtung 1 in einem vorbestimmten Abstand
4 von der anderen Leitungsaufnahme 21 entfernt, so
dass abgesehen von der durchgehenden Bohrung 2
keine Fluidverbindung zwischen den Leitungsaufnah-
men 11 bzw. 21 besteht.

[0027] Die Leitungsaufnahmen 11, 21 sind derart
ausgebildet, dass sie jeweils einen ersten Teil 12, 22,
durch den die durchgehende Bohrung 2 führt, und ei-
nen den ersten Teil 12, 22 umgebenden zweiten Teil
13, 23 aufweisen, so dass jeweils zwischen dem ers-
ten Teil 12, 22 und dem zweiten Teil 13, 23 ein Ring-
raum 14, 24 gebildet ist. Der Boden 15, 25 der jewei-
ligen Leitungsaufnahme 11, 21 definiert das Ende der
entsprechenden Leitungsaufnahme 11, 21. Die bei-
den Fluid führenden Leitungen 10, 20 sind in Fig. 1
jeweils von einem Schlauch gebildet, dessen inne-
rer Durchlass von einer Wandung mit einem inneren
Querschnitt 16, 26 und einem äußeren Querschnitt
17, 27 begrenzt wird.

[0028] Der jeweilige Schlauch 10, 20 ist dabei so in
der Leitungsaufnahme 11, 21 angeordnet, dass sein
innerer Querschnitt 16, 26 dichtend an dem ersten
Teil 12, 22 und sein äußerer Querschnitt 17, 27 in
dem Ringraum 14, 24 angeordnet und darin fixiert ist.
Somit führt die durchgehende Bohrung 2 von einem
Ende der Vorrichtung 1 zum anderen Ende der Vor-
richtung 1 (in Richtung ihrer Längsachse 3) und ver-
bindet so zwei Leitungen bzw. Schläuche 10, 20 mit-
einander, ohne dabei den Durchfluss des Fluids zu
beeinträchtigen. Die beiden Leitungen 10, 20 sind da-
bei so in der Vorrichtung 1 angeordnet, dass sie mit
dieser eine dichte Verbindung bilden.

[0029] Um eine besonders feste Verbindung zu er-
möglichen, wird der äußere Querschnitt 17, 27 jedes
Schlauchs 10, 20 in dem jeweiligen Ringraum 14, 24
mittels eines den Ringraum 14, 24 wenigstens zum
Teil ausfüllenden Klebstoffs 100 fixiert. Dazu muss

ein für das Kleben und den entsprechenden Klebstoff
100 geeignetes Material der Leitungen 10, 20 gewählt
werden bzw. der Klebstoff 100 muss entsprechend
des verwendeten Materials der Leitungen 10, 20 ge-
wählt werden. Vorteilhafterweise weist bei Verwen-
dung eines Klebstoffs 100 zur Fixierung der jeweili-
ge Ringraum 14, 24 zu seinem Boden 15, 25 hin ei-
nen Abstandshalter 18, 28 – vorzugsweise in Form
einer sich zum Boden 15, 25 hin erweiternden ringför-
migen Schräge – auf. Die jeweilige Leitung bzw. der
Schlauch 10, 20 wird in Form einer engen Passung
jeweils über den entsprechenden ersten Teil 12, 22
geschoben und stößt dann mit seinem Ende 19, 29
jeweils an dem entsprechenden Abstandshalter 18,
28 an, so dass ein Abstand vom Ende des Schlauchs
19, 29 zum Boden 15, 25 der Ringraums 14, 24 ent-
steht, wodurch der Klebstoff 100 die jeweilige Leitung
10, 20 auch stirnseitig von der Seite des Bodens 15,
25 her fixiert.

[0030] Die in Fig. 2 dargestellte Vorrichtung 1 ent-
spricht im Wesentlichen der in Fig. 1 dargestellten
Vorrichtung 1 (mit denselben Bezugszeichen). Der
einzige bauliche Unterschied besteht darin, dass kein
Abstandshalter wie in Fig. 1 vorhanden ist. Dies
hat den Grund, dass bei Verfahren wie dem Reib-
schweißen, dem Laserschweißen oder dem Ultra-
schallschweißen oder auch beim Crimpverfahren die
Leitung 10, 20 möglichst am Boden 15, 25 der Lei-
tungsaufnahme 11, 21 anstoßen und einen möglichst
engen Ringraum 14, 24 aufweisen sollte, damit diese
Verfahren wirksam eingesetzt werden können. Beim
Reibschweißen wird die Wärme durch eine relative
Rotationsbewegung der Vorrichtung 1 und der Lei-
tungen 10 bzw. 20 sogar im Wesentlichen stirnseitig
als Reibungswärme zwischen dem Boden 15, 25 des
Ringraums 14, 24 und dem Ende 19, 29 der Leitun-
gen 10 bzw. 20 erzeugt.

[0031] Wenn Verfahren wie Reibschweißen, Laser-
schweißen oder Ultraschallschweißen zur Fixierung
der Leitungen 10, 20 verwendet werden, müssen die
Materialien der Leitungen 10, 20 ebenso wie das Ma-
terial des ersten Teils 12, 22 und des zweiten Teils
13, 23 aus für das jeweilige Verfahren geeignetem
Material bestehen.

[0032] Beim Reibschweißen werden zwei Teile, die
sich an Kontaktflächen berühren, relativ zueinander
bewegt. Durch die entstehende Reibung erwärmen
sich die zwei Teile und werden plastifiziert, gehen
also von einem festen in einen verformbaren bzw.
fließfähigen Zustand über. Um eine feste Verbindung
der Teile zu schaffen, müssen diese am Ende des
Reibschweiß-Vorgangs in die gewünschte Position
gebracht werden und ein Druck darauf ausgeübt wer-
den. Geeignete Materialien sind zum Beispiel ther-
moplastische Kunststoffe. Das Ultraschallschweißen
gehört zum Bereich des Reibschweißens und ist ein
Verfahren, bei dem thermoplastische Kunststoffe ver-
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bunden werden, wobei die benötige Wärme durch ei-
ne hochfrequente mechanische Schwingung (Ultra-
schall) erreicht wird. Um das Reibschweißverfahren
(inklusive des Ultraschallschweißens) für die erfin-
dungsgemäße Vorrichtung 1 anzuwenden, müssen
die Materialien der jeweiligen Leitung 10, 20 und des
jeweiligen ersten Teils 12, 22 so gewählt werden,
dass sie durch Rotieren relativ zueinander und/oder
durch Ultraschall in einen Zustand gebracht werden
können, der es erlaubt, dass sie sich miteinander ver-
binden.

[0033] Das Laserschweißverfahren wird vor allem
zum Verschweißen von Bauteilen eingesetzt, die
schnell zusammengeschweißt werden müssen und
bei denen eine schmale und schlanke Schweißnaht
benötigt wird. Beim Laserschweißen wird der Laser-
strahl mittels einer Optik fokussiert. Durch die Ab-
sorption der Laserleistung auf der Oberfläche des zu
schweißenden Materials entsteht ein sehr schneller
Anstieg der Temperatur, so dass sich eine Schmelze
bildet. Um das Laserschweißverfahren für die erfin-
dungsgemäße Vorrichtung 1 anzuwenden, muss der
jeweilige zweite Teil 13, 23 aus einem Material be-
stehen, das soweit für Laserstrahlen durchlässig ist,
dass die jeweilige Leitung 10, 20 dadurch an dem je-
weiligen ersten Teil 12, 22 fixiert werden kann.

[0034] Das Crimpen ist ein Verfahren, bei dem zwei
Teile durch mechanische bzw. plastische Verfor-
mung miteinander verbunden werden, wobei eine ho-
mogene, schwer lösbare Verbindung entsteht, die
elektrisch und mechanisch sehr sicher ist. Um die-
ses Verfahren für die erfindungsgemäße Vorrichtung
1 anzuwenden, müssen entsprechend geeignete Ma-
terialien jeweils für die jeweilige Leitung 10, 20 und
das erste und das zweite Teil 12, 13, 22, 23 verwen-
det werden.

[0035] Den oben beschriebenen Ausführungsbei-
spielen ist gemeinsam, dass die Leitungen 10, 20 be-
heizbar sein können. Dies kann beispielsweise durch
einen Heizkreis 5 mit Heizdrähten, die um die jewei-
lige Leitung 10, 20 gewickelt und daran fixiert sind,
erfolgen. Um eine gezielte Steuerung der Heizleis-
tung zu erreichen, können zwei oder mehr Heizkrei-
se 5 bereitgestellt sein, deren Leistung beispielswei-
se über eine Steuerplatine unter Auswertung spezi-
fischer auf den Einsatzort und -zweck abgestimmter
Parameter und/oder wenigstens eines Temperatursi-
gnals eines Temperatursensors gesteuert wird. Je-
der der Heizkreise 5 ist auf oder in einer der beiden
Leitungen 10, 20 fixiert und kann getrennt gesteuert
werden. Somit ist eine Verwendung in verschiedenen
Einsatzbereichen möglich, z. B. in einem ersten hö-
heren Temperaturbereich T1, in dem die Temperatur
beispielsweise zwischen 120°C und 200°C liegt und
in einem zweiten niedrigeren Temperaturbereich T2,
in dem die Temperatur beispielsweise in einem Be-
reich von 30°C bis 120°C liegt. Solche Temperaturbe-

reiche sind beispielsweise bei einer Leitungsführung
von einem Außenbereich in einen Innenbereich oder
von einem motornahen in einen motorfernen Bereich
eines Nutzfahrzeugs oder eines Automobils üblich.
Dabei sind die Leitungen, die für den höheren Tem-
peraturbereich T1 geeignet sind in aller Regel deut-
lich teuerer, weshalb sich der Einsatz der erfindungs-
gemäßen Vorrichtung in Form einer Kostenreduzie-
rung auszahlt, da derartige hochwertigere Leitungen
nur dort verwendet werden, wo dies aufgrund der An-
forderungen auch notwendig ist, während in der üb-
rigeren Bereichen kostengünstigere Leitungen Ver-
wendung finden.

[0036] Bei der erfindungsgemäßen Vorrichtung 1
sind die Heizkreise 5 an der Außenseite der Vor-
richtung 1 miteinander verbunden. Hierzu werden
sie im Bereich der Anschlussstellen aus den Leitun-
gen 10, 20 nach außen geführt und durch geeigne-
te Kontakte 7 miteinander oder mit den Kontakten
260 einer Steuereinrichtung, beispielsweise in Form
einer in Fig. 4 dargestellten Steuerplatine 250 ver-
bunden. Diese Verbindungsstelle mit den Kontakten
7 ist vorteilhafterweise mit einer Ummantelung 6 ver-
sehen, die die Verbindungsstelle vor Umwelteinflüs-
sen schützt, so dass eine sichere elektrische Verbin-
dung gewährleistet ist.

[0037] Die erfindungsgemäße Vorrichtung 1 ist vor-
teilhafterweise, wie in Fig. 3 und Fig. 4 dargestellt,
in einem Gehäuse 200 angeordnet, das aus einem
Grundkörper 210 und einem daran einstückig (z. B.
mit einem Filmscharnier) ausgebildeten oder ange-
ordneten Deckel 220 verschließbar gebildet ist. Der
Deckel 220 kann auch einseitig an dem Grundkörper
210 klappbar befestigt sein und mittels eines Einrast-
mechanismus – wie in z. B. Fig. 3 gezeigt – damit ver-
bunden bzw. daran befestigt werden. Andere Ausfüh-
rungen des Gehäuses 200 sind ebenso möglich, so-
lange das Gehäuse 200 zu öffnen ist, so dass die Vor-
richtung 1 erreicht werden kann, um diese beispiels-
weise dort einzubauen.

[0038] Das Gehäuse 200 weist an seinen Enden
in Richtung seiner Längsachse zwei Öffnungen auf,
durch die die jeweiligen Leitungen 10, 20 geführt wer-
den können. Dazu kann z. B. Verbindungselemente
230 bereitgestellt sein, die eine Verbindung zwischen
einer Führungseinrichtung 300, in der die Leitungen
10, 20 geführt und vor Umwelteinflüssen geschützt
werden, mit dem Gehäuse 200 ermöglicht. Die Füh-
rungseinrichtung 300 kann beispielsweise in Form ei-
ner die Schlauchenden dicht umgebenden Tülle aus-
gebildet sein, die mit einem nach außen vorspringen-
den Bund in eine entsprechend Ringnut des Gehäu-
ses 200 eingreift. Die Ringnuten bilden in diesem Fall
die Verbindungselemente 230.

[0039] Das Material des Gehäuses sollte den Vorga-
ben der Automobilindustrie bezüglich Dichtigkeit, Me-
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dienbeständigkeit und Hitzebeständigkeit etc. genü-
gen.

[0040] Vorteilhafterweise hat das Gehäuse 200 eine
Aussparung 240, beispielsweise an seinem Deckel
220, wie in Fig. 4 schematisch dargestellt, um dar-
in eine Steuerplatine 250 zum Steuern der Heizkrei-
se 5 oder anderer Funktionalitäten aufzunehmen. Die
Steuerplatine 250 ist zur Verbindung mit den Heiz-
kreisen 5 mit mehreren Kontakten 260 versehen.

[0041] Durch die erfindungsgemäße Vorrichtung 1
zum Verbinden von zwei Fluid führenden Leitungen
miteinander und das erfindungsgemäße Gehäuse
200 können zwei unterschiedliche Leitungen 10, 20
dicht und kompakt über ein einziges Bauteil miteinan-
der verbunden werden. Ferner kann durch die erfin-
dungsgemäße Anordnung der Heizkreise 5 eine ge-
trennte Temperatursteuerung der jeweiligen Leitun-
gen 10, 20 in einfacher Weise erfolgen.

Bezugszeichenliste

1 Vorrichtung
2 (durchgängige) Bohrung
3 Längsachse
4 Abstand (zwischen den Leitungsauf-

nahmen)
5 Heizkreis
6 Ummantelung
7 Kontakt (für Heizkreise)
10, 20 Leitung bzw. Schlauch
11, 21 Leitungsaufnahme
12, 22 erster Teil (von 11, 21)
13, 23 zweiter Teil (von 11, 21)
14, 24 Ringraum
15, 25 Boden des Ringraums
16, 26 innerer Querschnitt (von 10 und 20)
17, 27 äußerer Querschnitt (von 10 und 20)
18, 28 Abstandshalter
19, 29 Ende (von 10 und 20)
100 Klebstoff
200 Gehäuse
210 Grundkörper
220 Deckel
230 Verbindungselement
240 Aussparung
250 Steuerplatine
260 Kontakt (an 250)
300 Führungseinrichtung
T1 (höherer) Temperaturbereich
T2 (niedrigerer) Temperaturbereich
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Patentansprüche

1.  Vorrichtung (1) zum Verbinden von zwei Fluid
führenden Leitungen (10, 20), wobei die Vorrichtung
(1) eine durchgängige Bohrung (2) zur Weiterleitung
des Fluids aufweist,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Vorrichtung (1) zwei sich gegenüberliegende Lei-
tungsaufnahmen (11, 21) in Richtung ihrer Längsach-
se (3) aufweist, die in einem vorbestimmten Abstand
(4) voneinander innerhalb der Vorrichtung (1) enden,
wobei jede der sich gegenüberliegenden Leitungs-
aufnahmen (11, 21) derart ausgebildet ist, dass sie
mit einem ersten Teil (12, 22), durch den die durch-
gängige Bohrung (2) führt, und einem das erste Teil
(12, 22) umgebenden zweiten Teil (13, 23) versehen
ist, so dass zwischen dem ersten Teil (12, 22) und
dem zweiten Teil (13, 23) ein Ringraum (14, 24) ge-
bildet ist, dessen Boden (15, 25) das Ende der jewei-
ligen Leitungsaufnahme (11, 21) definiert, und
die erste der Fluid führenden Leitungen (10, 20) der-
art in einer der Leitungsaufnahmen (11, 21) angeord-
net ist, dass sie mit einem inneren Querschnitt (16,
26) dichtend an dem ersten Teil (12, 22) der Vorrich-
tung (1) und mit einem äußeren Querschnitt (17, 27)
in dem Ringraum (14, 24) angeordnet und dort fixiert
ist, und
die zweite der Fluid führenden Leitungen (10, 20)
derart in der anderen der Leitungsaufnahmen (11,
21) angeordnet ist, dass sie mit einem inneren Quer-
schnitt (16, 26) dichtend an dem ersten Teil (12, 22)
der Vorrichtung (1) und mit einem äußeren Quer-
schnitt (17, 27) in dem Ringraum (14, 24) angeordnet
und dort fixiert ist.

2.  Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass jede der Fluid führenden Leitungen
(10, 20) mittels eines den Ringraum (14, 24) wenigs-
tens zum Teil ausfüllenden Klebstoffs (100) fixiert ist.

3.  Vorrichtung nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass an dem Boden (15, 25) jedes der
Ringräume (14, 24) wenigstens ein Abstandshalter
(18, 28) ausgebildet ist, der einen vom Boden (15, 25)
beabstandeten Anschlag für das Ende (19, 29) jeder
der Leitungen (10, 20) bildet.

4.  Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass jede der Fluid führenden Leitungen
(10, 20) mittels Reibschweißen, Ultraschallschwei-
ßen oder Laserschweißen in dem Ringraum (14, 24)
fixiert ist.

5.  Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass jede der Fluid führenden Leitungen
(10, 20) mittels einer Crimpverbindung an dem zwei-
ten Teil (13, 23) verbunden ist.

6.  Vorrichtung nach wenigstens einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,

dass jede der Leitungen (10, 20) von einem Schlauch
gebildet wird.

7.  Vorrichtung nach wenigstens einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Fluid in jeder der Leitungen (10, 20) ein
Harnstoff-Wasser-Gemisch ist.

8.  Vorrichtung nach wenigstens einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Fluid führenden Leitungen (10, 20) beheiz-
bar sind.

9.  Vorrichtung nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass wenigstens zwei Heizkreise (5) be-
reitgestellt sind.

10.    Vorrichtung nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Steuerung der Leistung je-
des der Heizkreise (5) über einen Temperatursensor
erfolgt.

11.  Vorrichtung nach Anspruch 9 oder 10, dadurch
gekennzeichnet, dass die Heizkreise (5) von einem
Heizdraht, einer Heizfolie oder einer Heizmatte gebil-
det werden, die an oder in jeder der Fluid führenden
Leitungen (10, 20) angeordnet und dort fixiert sind
und die außerhalb der Vorrichtung (1) mittels elektri-
scher Kontakte (7) kontaktiert sind.

12.  Vorrichtung nach Anspruch 11, wobei eine Um-
mantelung (6) um die Kontakte (7) der Heizkreise (5)
bereitgestellt ist.

13.  Vorrichtung nach wenigstens einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die erste der Fluid führenden Leitungen (10, 20)
für einen Einsatz in einem höheren Temperaturbe-
reich T1 und die zweite der Fluid führenden Leitun-
gen (10, 20) für einen Einsatz in einem niedrigeren
Temperaturbereich T2 ausgebildet ist.

14.  Vorrichtung nach wenigstens einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass jede der Fluid führenden Leitungen (10, 20) zu-
mindest teilweise aus einem unterschiedlichen Mate-
rial hergestellt ist.

15.  Gehäuse (200), insbesondere verwendbar für
eine Vorrichtung (1) zum Verbinden von zwei Fluid
führenden Leitungen (10, 20) nach wenigstens einem
der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Gehäuse (200) aus einem Grund-
körper (210) und einem daran ausgebildeten oder be-
festigbaren Deckel (220) gebildet ist und in seiner
Längsrichtung zwei sich gegenüberliegende Öffnun-
gen aufweist, durch die jeweils eine der Fluid führen-
den Leitungen (10, 20) geführt ist.



DE 10 2012 018 069 A1    2014.03.13

9/11

16.  Gehäuse nach Anspruch 15, dadurch gekenn-
zeichnet, dass an den Öffnungen des Gehäuses
(200) ein Verbindungselement (230) bereitgestellt ist,
das dazu eingerichtet ist, eine Führungseinrichtung
(300) für jede der ein Fluid führenden Leitungen (10,
20) mit dem Gehäuse (200) zu verbinden.

17.  Gehäuse nach Anspruch 15 oder 16, dadurch
gekennzeichnet, dass es eine Aussparung (240) für
die Aufnahme einer Steuerplatine (250) aufweist.

Es folgen 2 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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